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Der Sauerdorn eröffnete seine Blüten am 7. Mai, der Voge l beer bäum
ohne jedwede Verspätung am 10,, also zwei Tage früher wie im Vorjahre.

Dann kamen die Eismänner — sie waren diesmal nicht besser als ihr
Ruf. Trotzdem gelangte der Go ld regen am 16. zur Blüte.

Der schon mehrere Wochen hindurch anhaltenden ungünstigen Witterung setzte
aber das Pfingstfest die Krone auf: schwerer Schneefall auch im Thale. Der sonnige
Montag trieb aber die Schneegrenze rasch bis über 700 //i Seehöhe zurück.

Am 21. Mai, als am Kreuzberge die Föhre zu stäuben begann, erblühte
der eingrifflige We ißdorn , also mit einer nur z w e i t ä g i g e n Verspätung
gegenüber dem Mittel und drei Tage früher als im Jahre 1901. Am 25. öffnete
die Qu i t t e , welche im Garten an einem schattigen Platze steht, mit einer Ver-
zögerung von ebenfalls zwei Tagen ihre großen weißen Blumen.

Es waren sohin die verschiedenen Zeitungsberichte, die von ganz außer-
ordentlichen Verspätungen zu erzählen wussten, sehr übertrieben. Unsere heimischen
Pflanzen müssen Rückfällen gewachsen sein, denn solche ereignen sich durchschnittlich
iu zehu Jahren mindestens zweimal (stehe 189?!).

Gegen Ende Mai, als wie gewöhnlich echt sommerliche Wärme plötzlich
eintrat, entfaltete sich im Garten unter den heimatlicheil Alpenpflanzen und bei
den neu eingeführten Arten eine seltene Blütenpracht. Vou den letzteren seien
nur erwähnt: quendelblättrige Krugglocke, Mr»,Mitnu8 86rnMiiu11u8 (Dalmatien),
dreizähnige Glockenblume, (^niMnulg. triäsntllt«, (Kaukasus), orangefarbiges
Berufkraut, Nri^Lron 9,ili'l>,iitiHou8 (Turkestan), die zierliche rasige ^.»nsi'ui^ nitiä«.
(Griechenland) und 8«.xitraß'g. linZ-ulaw (Spanien). I I . 8.

Gin Sonnenring mit Nebensonnen. Während „reines Morgenspazierganges
bemerkte ich am 2. Apri l 1902, 7 Uhr, um die Sonne einen Lichtring oder
großen Hof, der, ans den Gesichtstreis bezogen, ungefähr, ein Achtel vou diesem
einnahm. Ich stand zur Zeit der ersten Wahrnehmung am Ostufer des
„Gesellschaftsteiches" am Krcuzberge Und sah die Erscheinung hinter jenem Theile
der Stadt Klagenfurt, welcher zwischen der Landes-Irrenanstatt und dem Stadt-
pfarrthurme liegt.

Der Osthimmel war mit einem leichten Wolkenschlcier überzogen —
^irro8tratu8 mit Andeutung der Schäfchenbildung. Der unterste Theil des
Ringes verlor sich in geschichteten Wolken, während der obere größere Theil
deutlich erkennbar war. Er erschien weißlich, hell.

Ein Horizontalkreis war nicht wahrzunehmen, trotzdem zeigten sich im
Ringe rechts und links von der Sonne verstärkte, Heller leuchtende Stelleu, welche
au der Iunenseite, der Sonne zu, röthliche Färbung aufwieseu. Dies wareu die
Neben sou neu. Aehnlich gefärbt, nur schiuächer leuchtend, war der höchste
Punkt des Ringes, doch war ein darüber stehender zweiter Ring nicht vorhanden.

Die Erscheinung war um 8 Uhr morgens, als ich wieder iu der Stadt
augelaugt war, noch sichtbar und verschwand später, als die Wölken sich mehr
zertheilt hatten. H. Sab iduss i .
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